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NORDENHAM. Ob über das In-
ternet oder bei den teilnehmen-
den Büchereien: Kinder und
Jugendliche zwischen elf und
14 Jahren können sich ab so-
fort zur kostenlosen Teilnahme
am Julius-Club, dem Lese-Club
der VGH-Stiftung und der Bü-
chereizentrale Niedersachsen,
anmelden.

Für Julius-Club-Mitglieder
stehen vom 3. Juli bis zum 3.
September in 46 Büchereien in
Niedersachsen rund 100 aktu-
elle und von einer Jury ausge-
wählte Buchtitel der Kinder-
und Jugendliteratur zur kosten-
losen Ausleihe bereit. Das Le-
sen wird belohnt: Wer während
der Sommermonate zwei Bü-
cher liest und sie anschließend
rezensiert, bekommt das Juli-
us-Club-Diplom verliehen. Wer
mehr als fünf Bücher schafft
und bewertet, wird mit dem
Vielleser-Diplom ausgezeich-
net. Die Leistungen können zu-
dem positiv im Schulzeugnis
vermerkt werden.

Digitale Angebote
Wegen der Coronavirus-Pande-
mie können persönliche Tref-
fen und Veranstaltungen in
großen Gruppen nicht stattfin-
den. Die Büchereien reagieren
mit einer Erweiterung ihrer di-
gitalen Angebote darauf, sodass
es vielfältige Möglichkeiten des
Austausches geben wird.
Schon jetzt sind zahlreiche
Einträge auf den gängigen Soci-
al-Media-Plattformen unter
dem Hashtag #juliusclub zu
finden.

Das Projekt wird in Koope-
ration mit dem Niedersächsi-
schen Kultusministerium
durchgeführt.

Angebot für Elf- bis 14-Jährige

Julius-Club:
Anmeldung
jetzt möglich

Kinder und Jugendliche zwischen
elf und 14 Jahren können sich ab
sofort anmelden. Foto: Kjer

WESERMARSCH. Der Caritasver-
band Kreis Wesermarsch teilt
mit, dass das Leihoma- und
Leihopa-Projekt weitergeht.

Angepasst an die neue Nor-
malität mit dem Coronavirus
und zum Schutz von Kindern,
Familien und Senioren wurde
das Konzept leicht verändert:
Der Fokus liegt nun mehr auf
einem Erlebnis für die ganze
Familie, weniger auf der Leih-
enkel-Leihgroßeltern-Ebene.

Auch in diesen Kontakten ist
ein Mindestabstand von 1,5
Metern einzuhalten, deshalb
können jüngere Kinder unter
sechs Jahren nicht alleine von
den Leihgroßeltern betreut
werden.

Schulung am 18. Juli
Wer Lust hat, sich auf dieses
neue Abenteuer einzulassen, ist
herzlich willkommen. Am
Sonnabend, 18. Juli, findet im
Mehrgenerationenhaus in Nor-
denham die Schulung für neue
Leihgroßeltern statt.

Natürlich werden dabei die
aktuellen Umstände berück-
sichtigt. Alle Anwesenden hal-
ten Abstand und bei gutem
Wetter findet das Treffen drau-
ßen statt.

Wer neugierig ist und mehr
wissen möchte, kann sich ger-
ne unverbindlich bei der Pro-
jektkoordinatorin Verena Ro-
cker melden Sie ist erreichbar
unter 0176/47697833 oder
per E-Mail.

leihoma@caritas-wesermarsch.de

Leihoma-Projekt geht weiter

Schulung für
Großeltern
zum Ausleihen

FRIEDRICH-AUGUST-HÜTTE. Die Re-
sonanz war erfreulich und das,
was die Teilnehmer der natur-
kundlichen Führung sahen, auch.

Knapp 30 Besucher folgten
jetzt der Einladung des Natur-
schutzvereins Nordenham zu ei-
nem gemeinsamen Blick auf die

Seeschwalbeninseln im Seenpark
II in Friedrich-August-Hütte.

Dort brüten auf drei Inseln
Flussseeschwalben. Rund 60
Brutpaaare sind es in diesem Jahr.
Durchs Spektiv konnten die Be-
sucher auch etliche Jungvögel er-
kennen, die aussehen wie ge-
punktete Flauschbällchen.

Zusammenarbeit mit THW
Seit mehr als 20 Jahren brüten die
Flussseeschwalben in FAH. Der
Naturschutzverein betreut die
Brutinseln, hat sie gegen Uferab-
bruch sichern lassen und immer
mal wieder in Zusammenarbeit
mit dem THW einige Tonnen Kies
auf die Inseln geschüttet.

Flussseeschwalben sind eine in
ihrem Bestand bedrohte Vogelart.
Umso erfreulicher, dass die Zahl
der Brutvögel in FAH seit Jahren
stabil ist. Die Kolonie im Seen-
park II ist die größte Seeschwal-
benkolonie in der Wesermarsch
außerhalb des Wattenmeeres.

60 Brutpaare der Flussseeschwalbe
Rund 30 Interessenten beteiligen sich an einer Führung des Naturschutzvereins Nordenham

Der Naturschutzverein hatte jetzt
zu einer Führung zu den Seeschwal-
beninseln eingeladen. Foto: pr

Die Flussseeschwalbenkolonie im Seenpark II in Friedrich-August-Hütte
ist die größte binnendeichs in der Wesermarsch. Foto: Franz-Otto Müller

WESERMARSCH. „Gute Nachrich-
ten für die Wesermarsch!“, freut
sich die hiesige Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen
(CDU) über die zusätzliche För-
derung für den weiteren Ausbau
des Breitbandnetzes im Landkreis
aus dem Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infrastruk-
tur.

Mit insgesamt 2,7 Millionen
Euro kann der Landkreis nun
weitere Lücken schließen. „Gera-
de in der aktuellen Krise zeigt
sich sehr deutlich, wie wichtig die
digitale Infrastruktur für unseren
Alltag bereits ist. Alle, vom Schü-
ler über Betriebe bis zum Land-
wirt, brauchen einen schnellen
und flächendeckenden Zugang,
gerade in unserer ländlichen Re-
gion“, so Astrid Grotelüschen.
Die Gelder stammen aus dem
Breitbandförderprogramm des
Bundes, mit dessen Hilfe der
Ausbau von weißen Flecken mit
hohen Wirtschaftlichkeitslücken,

der für die Tele-
kommunikations-
anbieter nicht
rentabel ist, er-
leichtert wird.
Mit dem letzten
Aufruf waren die
Förderbedingun-
gen deutlich ver-

einfacht und die geförderte Struk-
tur auf Glasfaserleitungen sowie
FTTB (fibre to the building)-Stan-
dard angehoben worden. Grote-
lüschen abschließend: „Ich setze,
als Vertreterin eines Wahlkreises,
der zum größten Teil ländlich ge-
prägt ist, bei der Schaffung von
digitaler Infrastruktur – ob Breit-
band oder 5G – schon immer ei-
nen Schwerpunkt bei meiner Ar-
beit. Umso mehr freue ich mich,
wenn die Wesermarsch nun da-
von profitiert.“

Breitbandnetz-Ausbau

Grotelüschen
lobt zusätzliche
Fördergelder

Astrid Grotelüschen
Foto: Lammel

NORDENHAM. Zur letzten Sitzung
vor der Sommerpause kommt der
Stadtrat am kommenden Don-
nerstag, 9. Juli, zusammen. Die
Sitzung ist öffentlich und beginnt
um 18 Uhr in der Friedeburg.

Themen sind unter anderem
der erste Nachtragshaushalt, die
Aufstellung von Außenbereichs-
satzungen für Tettens und Hoffe,
die Aufhebung der Stiftung für
das Moyzes-Tierheim, ein Bericht
des Rechnungsprüfungsamtes so-
wie die Sanierungsgebiete Eins-
warden und City-Süd.

Sparmaßnahmen geplant
Im Nachtrag legt die Stadt eine
Reihe von Sparmaßnahmen fest.
Durch die Corona-Krise ver-
schärft sich die finanzielle Lage
der Stadt, wie aller Kommunen in
Deutschland, zusehends, weil
Steuereinnahmen wegbrechen,
insbesondere die Gewerbesteuer.

Noch ist das Ausmaß der kom-
munalen Finanzkrise nicht genau
abzusehen, aber die Kämmerei
der Stadt hat schon einmal deut-
lich gemacht, dass sie in diesem
Jahr einen Ausnahmeausfall von
10 Millionen Euro erwartet.

Am Donnerstag

Stadtrat
berät
Finanzlage

NORDENHAM. Die Polizei ist auf
der Suche nach einer 30 bis 40
Jahre alten Radfahrerin, die mit
ihrem Lenkrad im Vorbeifahren
einen Fußgänger leicht verletzt
hat. Der Vorfall ereignete sich am
Freitag um 11.20 Uhr an der
Friedrich-Ebert-Straße in Höhe
Viktoriastraße. Obwohl der Fuß-
gänger, ein 37-jähriger Norden-
hamer, der in Richtung Hafen-
straße unterwegs war, die Frau
nach dem kurzen Zusammenprall
noch ansprach, setzte diese ihre
Fahrt unbeirrt fort. Sie hatte
schulterlange, glatte, goldbraune
Haare. Die Polizei bittet um Hin-
weise unter 04731/99810.

Unfallflucht

Polizei sucht
Radfahrerin

1969 wurde die Sporthalle Fried-
rich-August-Hütte gebaut. Bis in
die 1980er Jahre hinein war sie
Nordenhams einzige Großsport-
halle. Dann folgten die Sporthalle
Mitte und die Sporthalle Am Lui-
senhof. Der leistungsorientierte
Hallensport hatte in Nordenham
nun mehrere Bühnen.

Ein halbes Jahrhundert ist für
viele Bauwerke nicht viel. Für die
Betonarchitektur der 1960er und
1970er Jahre aber schon. Da wird

eine Sanierung teuerer als Abriss
und Neubau. Das ist der Grund
für den Abriss der Sporthalle
Friedrich-August-Hütte, ebenso
wie der Grund für den geplanten
Abbruch des Rathausturms.

Die Probleme begannen schon
im Jahr 2013. Da ordnete die
Stadt eine Sperrung der Halle bei
Schneefall an, weil die Dach-
konstruktion das Gewicht mögli-
cherweise nicht mehr gehalten
hätte. Seitdem wurde es nicht

besser. Schon 2013 fassten die
Gremien des Stadtrates den
Grundsatzbeschluss, die Halle
abzureißen und neu zu bauen.
Ein erster Anlauf dazu scheiterte
am fehlenden Geld. So blieb die
Halle zunächst weiter stehen, ist
aber seit November 2018 kom-
plett gesperrt.

Am Montag hat die beauftragte
Baufirma mit ersten vorbereiten-
den Arbeiten für den Abriss be-
gonnen. Zunächst wird die Halle
leer geräumt. Der eigentliche Ab-
riss ist während der Sommerferi-
en geplant, die Mitte Juli begin-
nen. Ende August, Anfang Sep-
tember sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein. Dann wird die
Fläche mit Mutterboden abge-
deckt, und es wird Rasen angesät.

Seit ihrer Schließung wird die
Sporthalle FAH von vielen Sport-
gruppen und von den Schülerin-
nen und Schülern der Grund-
schule Friedrich-August-Hütte

schmerzlich vermisst. Es ist ja
nicht so, dass die Stadt Norden-
ham einen Überhang an Hallen-
kapazitäten hätte. Deshalb hat
der Stadtrat auch beschlossen, ei-
ne neue Sporthalle zu bauen, eine
kleinere allerdings.

Geplant ist eine Sporthalle mit
einer Spielfläche von 400 Quad-
ratmetern und einem Grundriss
von 28 mal 33 Metern. Diese Hal-
le ist für Schulsport geeignet, für
Gymnastik, aber zu klein für Li-
ga-Handballspiele. Für Volleyball
ist die Grundfläche zwar groß ge-
nug, aber da mus auch die Höhe
stimmen. „Das alles muss noch
geklärt werden“, sagt Tim Kas-
pers, Leiter des Amtes für Gebäu-
deunterhaltung der Stadt.

Im Doppelhaushalt der Stadt
Nordenham sind für 2021
250000 Euro an Planungskosten
vorgesehen. Für 2022 ist dann der
Neubau der Sporthalle projek-
tiert. 2,15 Millionen Euro plant
die Stadt dafür ein. Aber ob die
neue Sporthalle in FAH wirklich
2022 gebaut wird, wird auch von
der Entwicklung der städtischen
Finanzen abhängen. Die Stadt er-
wartet, dass die Corona-Krise für
ein Millionen-Defizit sorgen wird,
weil weniger Steuern auf die Kon-
ten der Stadt fließen.

Von Christoph Heilscher

FRIEDRICH-AUGUST-HÜTTE. Seit gut eineinhalb Jahren ist die Sport-
halle Friedrich-August-Hütte schon gesperrt. Nun zieht die Stadt Nor-
denham den endgültigen Schlussstrich. Die marode Halle wird abgeris-
sen. Viele Sportler und Sportfreunde verbinden schöne Erinnerungen
mit dieser Halle. Sie ist Nordenhams erste Großsporthalle. Hier fanden
große Spiele statt. Unvergessen die Zeiten, als die Handballer des SV
Nordenham in der Nordseeliga zu den stärksten Teams im Nordwesten
gehörten.

Die Sporthalle FAH war viele Jahre lang ein Zentrum des Volleyballsports. Ob das auch die neue Halle sein
kann, wird von der Hallenhöhe abhängen. Archivfoto: Schlack

› Durch die Arbeiten wird es zu er-
höhtem Lkw-Verkehr auf der
Margaretenstraße kommen.
Außerdem könne es zu Lärmbelästi-
gungen kommen, teilt die Stadt mit
und weist darauf hin, dass alle Be-
teiligten bemüht seien, die von den
Bauarbeiten ausgehenden Störun-
gen so gering wie möglich zu hal-
ten.

Bauarbeiten

Am Montag haben die vorbereitenden Arbeiten zum Abriss der Sporthalle Friedrich-August-Hütte begonnen. Nordenhams erste Großsporthalle
wird verschwinden. Foto: Mihajlov

Die FAH-Halle steht
vor dem Abriss
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